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men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 
oder deren Naum 10 4. 


Oteſe Zeitung erſcheint kläglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Präuumeratious-preis für Einheimiſche 2 r. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ar 50 4 


Nro. 210. 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Gäckerſtraße 255. 


1871. 


Sonntag, den 9. September. 


Bruno. Sonnen⸗Aufg. 5 U. 23 M. Unterg. 6 u 31 M. — Mond-Aufg. bei Tage. Untergang 6 U. 45 M. Abends. 


8 


2 
N Ge schichtskalender. Die Auguſt⸗Konferenz. dae bete e Geniffens- | it fonad) nicht ohne Beretigung; um fo went 4 
n * bedeutet geboren, } gestorben. ö i ee zu verſpüren: „Renitenz ſowohl | ger aber kann man befürchten, das der demnächſt 2 
rk H. „In Berlin hat Rom geſprochen“! | „gegen den Liberalismus als auch gegen das | zuſammentretende preußiſche Landtag den Herren 
r r 5 Tabs der grösste Mei Dieſer ſonderbare Saß war in den lezten Ta⸗ „Kirchenregiment iſt unſere Pflicht. Denn wir | Berliner Orthodoxen legislatoriſch zu Hülfe eilen 5 
. Vercelli Tizian (Ti . > 488 gen der Refrain verſchiedener liberaler Leitarti⸗ „haben nach dem Wort der Schrift zu handeln: | wird. — 4 
2 5 eee Bu ne . ri zu fel. Den Anlaß dazu hatte die in Berlin ſtatt. „Du ſollſt Gott mehr gehorchen als dem Nenihen | r —8 3 
2 Cadore iu Friaul, f zu Venedig an gehabte orthodoxe Auguſt⸗Konferenz gegeben, | „und die Renitenz iſt um Gottes und der Kirche Zur Arie gla E 2 
> m 2 b reſp. die in derſelben gefallenen Aeuperunyen, | „Willen geboten, denn das jepige Kirchenregiment Oslage. 3 
) rn en and die doſſelbe beklagten. kadelten und forderten, „ſteht nicht auf dem Boden des Glaubesbekennt Die türkiſche von Mehemed Ali befehligte 
e . W 2 — Be was der Vatikan beklagt, tadelt und fordert. | „niljed.* Zum nähern Verſtändniſſe des letzten | Ditarmee ift in fortdauerndem Vorrücken und E 
ö Pi eplitz, ee ee 8 — FR In der proteſtantiſchen Anguſt⸗Konferenz wurde | Nachſates muß man wiſſen, daß der Präfident | hat das letzte ruſfiſche Armeekorps welches ihr E 
j 1868. Grossfurst Constantin verlässt Warschau. die Unfehlbarkeit im ſelben Maße beanſprucht, des Oberkirchenraths Dr. Hermann nicht zur or« | noch vor dem ſchwarzen Lom gegenüber ſtand, das * 
b General Berg wird sein Stellverterr. wie es Rom ſchon lange vorher gethan. Die thodoxen Partei gehört, ſondern mehr dem Liber zwölfte, am %. Septbr. bei Kechlowa — man 2 
e 1872. Fürst Bismarck erhält das Ehrenbürger-Diplom | Herren evangeliſchen Geiſtlichen betrauerten den ralifirenden Proteſtantenverein zuneigt. glaubt darunter Kazeljewo annehmen zu müſſen 1 
0 der Stadt Berlin. Verfall der Kirche, die Ueberhandnahme dez Alſo, wie die Ultramontanen, ſo auch die | — angegriffen, geſchlagen und über den Fluß 
d i 10. September. Unglaubens, geradeſo wie der Papſt und feine [orthodoxen Proteſtanten: Geiſtlichee Widerſtand | geworfen. Es befehligte bei dieſem Gefecht der 2 
. 1721. Friede zu Nystadt zwischen Schweden und | Garde es zu thun pflegt und, wie dieſe, ſchoben | gegen die Anordnungen der Obrigkeit und gegen | kürkiſche General Ejub Paſcha. Die Ruſſen lol 2 
t Russland. Die Ostseeprovinzen werden rus- | ſie die Schuld auf die „in den Händen der | den Geiſt und die Zeit. Aber auch die Nicht⸗ | len dabei einen Verluſt von 3000 Todten ; 
. isch. I Juden befindliche liberale Preſſe“ und den ent- achtun der Staatsgeſetze wurde als ein Poſtulat | und Verwundeten gehabt haben, die Türken be⸗ 25 
r 1756. Die Preussen besetzen Dresden. Der preussi- | ſegzlichen Materialismus unſerer Zeit, f der pietiſtiſchen Partei hingeſtellt, wie es Rom | ziffern den ihrigen ſehr gering. Die Ruſſen 55 
8 sche General von Wylich nimmt die Docu- Doch ſo wenig wie Pio nono, die Jeſuiten | ſchon längſt gethan. „Was in der Berfafiung | ſollen nun auch in Folge dieſes bedeutenden 
mente im Archiv zu Dresden in Beschlag. und die Ultramontanen die Hoffnung aufgegeben, | fteht,* ſagte ein Redner, „iſt ganz gleichgültig; | Gefechtes das rechte Jantra Ufer ſchon räumen. 72 
1860. Note der sardinischen Regierung an die päpst- | daß dieſe gräulichen, ſchandbaren Zuftände noch] die Verfaſſung ift vom Menſchen formulirt und | Im Weſten mögen die Dinge für die Türken 
liche in Civita Vecchia ubergeben. Einmarsch länger andauern werden, fo ſprach man aud | kann morgen vom Menſchen umgeſtaltet werden, weniger günſtig ſtehen, woſelbſt ſich die Ruſſen 8 
der sardinischen Truppen in die Marken. auf der evangeliſchen Auguſt⸗Konferenz die zu- und dieſe Umgeſtaltung möge Gott recht bald | mit bedeutender Uebermacht etwa 120,000 Mann 7 
1870. Die Kaiserin Eugenie trifft in Ostende ein | verſichtliche Hoffnung aus, „daß der jetzigen] herbeiführen.“ Dieſe Worte wurden mit einer | auf fie geworfen und fie ihnen höchſtens : 
: und reist nach Hastings ab. traurigen Noth eine ſchöne Zukunft folgen weıde*, | Beifallsſalve aufgenommen. Der Verfaſſungs⸗ 60--70,000 entgegenftellen können. Die Nach. 
1. — — » daß der Schmerz, den die Strenggläubigen jezt und Geſetzesverachtende Redner war kein Gerin ⸗ richten von dort find bis zur Stunde ausgeblie⸗ 8 
Telegraphiſche Depe ſchen zu ertragen haben, „nur Geburtswehen zu einem gerer als der bei Hofe hochangeſehene Generals | ben. in 79 
e⸗ der Thorner Zeitung. neuen, ſchönen Daſein ſeien. Wer glaubt da | juperintendent Dr. Büchſel in Berlin!! Ver⸗ Von den Montenegrinern heißt's, fie hätten 
5 Angelommen 11% Uhr Vormittag. nicht, eine Allocution des heiligen Vaters zu | ſchiedene andere Redner ergingen ſich in von | die Belagerung Nikſch's aufgegeben. In Abch :- 
er Petersburg, 8. September. Meldung hören? Aber noch mehr! Gott habe zwar das gleichem Geiſte beſeelten Variationen der von | fien macht die Pazifiz rung der inſurgirten San. 
he and Gorni Studen vom 6 September: Am Regiment noch nicht () aus den Händen gege-] Meinhold und Büchſel behandelten Themata, destheile durch die Ruſſen Fortſchritte. Yon 
. 5. griffen die Türken mit 15 Bataillonen, 18 ben, allein man müſſe die göttliche Hülfe durch] wobei Sätze wie „Befreiung der Kirche von | Kars und aus Armenien fehlen neue Nachrichten. ö 
d Schwadronen und 23 Geſchützen das ruſſiſche energiſchen Kampf unterftügen, „den wir nicht staatlicher Bevormundung „Widerſpruch gegen | — — Be 
4 Corps bei Ruſtſchuk in ſeiner ganzen Linie führen um des Kampfes willen, ſondern weil die | den Oberkirchenrat iſt Gewiſſenspflicht“; „die Diplomatiſche und Internationale = 
en an. Ihr Hauptangriff richtete ſich gegen Liebe Chriſti uns dazu drängt“. Die Stimme mit Poſaunenſtößen proklamirte moderne Wiſſen⸗ i 2 
ir Kazlewo und Oblauowo. Unſere Coloune | Pine IX vernimmt man aber namentlich in der ſchaft gipfelt in dem Gorillathum des Ebenbildes Information. u 
n. bei Kazlewo war nur 5 Bataillone und 8 Eröffnungsrede des Generalſuperintendenten | Gottes" ganz befondern Beifall der Anwejenden | —d Die Florentiner „Nazione“ bringt heute 2 
Estabrons mit weniger Artillerie ſtark, hielt] Meinhold aue Kammin, welche dle . fanden. e einen ausführlichen Bericht über einen Akt häuse Pr 
r ſich in ſechsſtündigen hartem Kampfe und Kampfluſt in folgender Weiſe motivirte: „Die Die poſitiven Forderungen der Konferenz licher Strenge, den ber Papſt dieſer Tage volle 
r. trat den Rückzug erſt nach großem Verluſte | Anordnungen der (utheriſchen) Kirche find | culminiren namentlich in dem Satze: „Aus der | zogen hat, und zwar zie man durchſcheinen läßt, 
e. auf Oſtriza gezwungen au. Die Colonnen | „zerbrochen, ihre Beichte und ihre Zucht, ihr | Kirchenverfaſſung und den Stantögefegen | ungerechter] Weiſe. „Die Doctoren, welche den 
8 bei Oblanowo dagegen, welche gleichfalls von „Bekenniniß, Alles iſt mehr oder weniger über | find alle diejenigen Beſtimmungen zu ent, heiligen Vater am häufigſten beſuchen, waren 
a großen — 2 angegriffen wurden, » den Haufen geworfen, nicht an einem Ort, in | fernen, die den „Feinden“ des chriſtlichen Glau⸗ Ceccazelli und Pelagalli. Beide ſtanden in 
wieſen alle Angriffe zurück und behaupteten „allen Ländern; es haben den Weinſtock die | bens es ermöglichen, in der Kirche einen beſtim⸗] großer Gunſt bei ihm und noch am leptvergans 
n. ſich. Im Balkan iſt alles ruhig. "wilden Säue zerwühlt und dabei rühmen fie | menden Einfluß zn gewinnen.“ genen Mittwoch ſchenkte er jedem ein Stück des 
f Angekommen 2 Uhr Nachmittags. „fi noch, ihn dadurch fruchtbar zu machen. Es ſoll alſo eine Alleinherrſchaft der ortho- | feinſten Battiſttuches, das ihm fromme holländi⸗ 
. Paris, 8 September Nach beſonderer, Nun handelte es ſich aber auch darum, feſt⸗ | doren Partei in der proteflant. Kirche hergeitellt | Ihe Katholiken verehrt hatten. Da erfuhr er 
r dem „Journal des Debats“ zugegangener | ;‚uftellen, „wie“ der ſo nothwendige Kampf ger werden, wie fie der Ultramontanismus und der | zu feinem großen Verdruß, daß gewiſſe ſeinen 
Meldung flößt der Geſundheitszuſtand des führt werden ſoll. Dieſe Frage wurde von | Jeſuitismus innerhalb der katholiſchen Kirche ja | Geſundheitszuſtand betreffende und leider nur zu 
Papſtes momentan lebhafteſte Beunruhigung einem Geiſtlichen in nicht minder erbaulicher | auch erſtreben. wahre ſchlimme Nachrichten in das Publikum 
ein. Manier beantwortet. Der gute Mann ſagte Der Saß: „In Berlin hat Rom geſprochen“ [gedrungen find. Aus der angeſtellten Unter 
— — —— — ß 2 ——— — BP 
2 Beurtheilung erfährt, wenn ich nicht aus Allem | der entgegenkommenden Herren den Hauptmann | Finette — wahrhaftig, dieſe Perſon hat in 
= Bon Voyage. ſchließen wüßte, daß Herr Schmitt fo eine Art Hellern erkannte. frappante Achnlichteit mit der Be wage an 
n, moderner Heiliger iſt. Solche aber pflegen ihre Derſelbe war in Civil und führte eine [Ihrem Arme hing, als ich das Vergnügen hatte, 
5 Die Geſchichte einer Brautfahrt fündigen Nebenmenſchen am unnachſichtigſten zu | Dame am Arm, die durch ihre aufallende Toi⸗ Sie zum erſten Male auf dem Perron des Dre 
2 von beurtheilen.“ lette allgemeines Auffehen erregte. Zu dener Bahnhofes zu ſehen.“ BB. 
9 Ernſt von Waldow. „Sie irren,“ erwiderte Anton kühl. „Ich Ein blaues Seidenkleid mit unzähligen Anton erwiderte nichts — er wünſchte ſich 
(Bortfegung.) mache weder Anſpruch darauf als ein Heiliger Volants, deſſen lange Schleppe den Staub auf in dieſem Augenblicke tauſend Meilen weit fort 8 
n, „Die Meldendorfs follen dieſer Tage hier | zu geiten, noch fälle ich lieblose und unges wirbeln machte, ließ, da nur ein leichter Spigen⸗ und würde die Kijfinger Brunnenpromenade gern 
in Kiſſingen zur Kur eintreffen“, fuhr der Lieu⸗ rechte Urtheile über meine Nebenmenſchen. ſbawl die Geſtalt der Trägerin drapirte, dieſe | gegen eine ſibiriſche Steppe vertauſcht haben. 
0. tenant fort. „Dies erfuhr Hellern und langte | Mein Ausſpruch vorhin war eine unwillkürliche] plaſtiſch hervortreten. Auf einem mächtigen Jetzt waren Beide ſchon ganz nahe — er athmete 
oft ſchon geſtern Abend in Begleitung einer nicht | Aeußerung meiner Entrüſtung und würde wohl Locken Chignon ſchwebte ein winziges Hütchen, hörbar — nun, vielleicht erkannte fie ihn nicht, 
o⸗ eben gut beleumdeten Ballerina eines kleinen] jeder Andere ſich ebenfalls darüber ausgelaſſen] von dem zwei ungeheuerliche lange Straußfedern, und wenn dies ſelbſt der Fal wäre — vielleicht 
i. berliner Theaters hier an. Heute früh hat er haben.“ eine weiße u. eine blaue, herabfielen. Die Dame | beja fie jo viel Taktgefühl, ihre Bekanntſchaft zu 
m ſich mit dieſem Dämchen überrall gezeigt, wie m — hm,“ lächelte der Lieutenant. ſchien ſehr guter Laune zu fein, denn fie lachte | ignoriren. 8 
5 man mir ſagte, und die Geſellſchaft, welche ſich Herr Schmitt iſt allzubeſcheiden, wenn er den und ſcherzte, blinzelte ihren Begleiter an und Ah — da waren ſie: Hauptmann Hellern 
e ſchon auf das Schauſpiel gefreut, welches die Heili enſchein zurückweiſt; ach Unſereiner gäbe machte die lebhafteſten Schwenkungen mit einem | wandte ſein längliches, lederfarbenes Antlitz ab, 
Verzweiflung der unglücklichen Liebenden ge | viel Be auch fo ‚rein und zweifelsohne dazu⸗ ebenfalls ſehr großen himmelblauen Fächer, den] um die Damen Lauer nicht grüßen zu müſſen; 
d. gewähren würde, iſt wenigſtens was Hauptmann ſtehen — aber da ift Erziehung und Tempera fie in der freien Rechten trug. Kaum war man | die Tänzerin aber lorgnettirte die Räthin un 
— Hellern betrifft, arg betrogen. Die gute Eula- ] ment, die Verſuchung der Weltſtädte!“ Ja ich des Paares anſichtig geworden, als Lieutenant Lucie flüchtig und dann — wie überraſcht in 
lia freilich wird noch troſtloſer über dieſe Art geſtebe ſelbſt, daß ich ein fündiges Menſchenkind Maiendorf, der mit der Räthin voranging, ſich | Anton einen Bekannten erkennend, nickte ſie die⸗ 
95 Rache ſein!“ bin, boffe aber, daß dies mein ehrliches Einge⸗ umwendend Lucie zuflüſterte: ; ſem einen freundlichen Gruß zu. a 
rn „Dann iſt — verzeihen Sie, dieſe Bemer- | ſta udniß mir als Buße angerechnet wird.“ „Da kommt Hauptmann Hellern mit der „Kennen Sie dieſe Perſon?“ fragte Luci 
kung — die „gute Eulalia“ ein thörichtes Mäd⸗ Lucie lächelte holde Gewährung dieſer Tänzerin Finette.“ unwillkürlich die Hand von dem Arme ihres B 
— chen,“ warf Anton erregt dazwiſchen. „Sie ſollte Bitt d die Rath 0 ice dem bubfertigen Anton zuckte unwillkürlich zujammen; als gleiters herabgleiten laſſend. 4 
im Gegentheil dadurch zur Einſicht kommen, ji A ge nen nicht 8 m ternden Blick zu: er aber, der Dame in Blau einen ſcharfen, prü „Ich — nein — * 
„daß ihre Eltern ſehr Recht thaten, wenn fie eir Sünder © b ſich Ta nn 4 unliebſamen fenden Blick zuwerfend, in ihr feine Reiſegeſell⸗ „Wurden Sie von der Tänzerin da 
mem ſolchen Freier die Hand der Tochter ver⸗ warf, erhe Pre een ihr ſchafterin unbeſtritten wiedererkannte, konnte er | grüßt? fragte unn auch die Räthin, ſich erſt 
weigerten.“ Geſpräch ein Ende 3 2 yu kaum einen Ausruf des Aergers unterdrücken u. | umwendend. 5 
„Ganz meine Anſicht,“ pflichtete die Räthin Die Kurgäſte begannen ſchon, den een | feine Wangen färbten fi purpurn. „Ich glaube nicht — möglid, daß 
kopfnickend bei, „ich muß geſtehen, daß es mir zuzuſtrömen. Die Damen hatten beſchloſſen, Lucie, deren Abneigung gegen den „Kröten⸗ Aehnlichkeit —“ ; 
‚er ſehr unerwünſcht wäre, wenn Hauptmann beute nur eine kurze Promenade zu machen und wieſer“ ſich noch durch deſſen kühle Zurückhal⸗ „Alſo eine doppelte Aehnlichkeit“, po 
Hellern hier ſeine Bekanntſchaft mit uns erneu⸗ ſich bald zurückzuziehen, damit man vor der tung merklich geſteigert hatte, empfand eine nicht | Lucie. „Ibre Begleiterin in Dresden ja 
58 erte.“ Reunion noch ein wenig ruhen könne; auch geringe Freude, als fie jetzt den Plan Maien⸗ Tänzerin gleich, und Sie, Herr Anton 
h Lieutenant Maiendorf lächelte ſpöttiſch. ſchienen die Toilettſorzen Lucie ſehr in Anfpruh | dorfs durchſchaute. Das war wirklich eine ſuperbe] aus Krötenwieje, unjer moderner heiliger 
\ „Helern iſt ja Kavalier, und als folder f nehmen, jo wenigſtens kam es Anton vor, dem | neberraſchung, welche ihr der liebende Lieutenant | nius, ſehen wieder einem Freunde dieſer 
weiß er, daß man Damen von Stande in einer | NE jezt an feiner Seite wandelnd, nur kurze bereitet. ſo ähnlich, daß dieſe Ihnen ſogar einen i 
Geſellſchaft ſehr kompromittirenden 


Geſellſchaft, wie die ift, in der er ſich jetzt be⸗ 
ndet, nicht einmal zu grüßen, viel weniger an⸗ 
kduſprechen wagt. Uebrigens würde ich bedauern, 
daß der arme Mann hier eine ſo gar ſtrenge 


flüchtige Antworten gab. 

Schon hatte die Geſellſchaft zweimal die 
große Allee paſſirt und ſchickte ſich eben an, 
den Rückzug anzutreten, als die Räthin in einem 


Ihre ſcharfen Blicke hafteten unbarmherzig 
auf Antons erglühten Wangen, während ſie 
ſpöttiſch ſagte: 


„Ah, ſieh da! Alſo das iſt die berüchtigte 


nickt.“ 
Der arme Anton ließ Alles über 
hen, ja Lucie hätte ihm ungeſtraft not 


chung glaubte man annehmen zu dürfen, daß 
Dr. Pelagalli daran Schuld ſei. Als dieſer am 
folgenden Tag in den Vatikan kam, ſo empfing 
ihn der Papft, aber nur um ihn unter den 
härteſten Ausdrücken ſeiner Ungnade aus dem 
Zimmer zu weiſen. Der Leibarzt des Kardinals 
Simeoni wurde ſein Nachfolger. Hierauf ver⸗ 
ſammelte der Staatsſekretär die Palaſtbeamten 
und ermahnte ſie Alles zu verſchweigen, was im 
Vatikan vorgeht, indem er jeden mit augenblick⸗ 
licher Dienſtentlaſſung bedrohte, der ſich ein 
Wort über die Vorkommniſſe eniſchlüpfen laſſen 
ſollte. Se. Eminenz hat ſich dabei nicht träu— 
men laſſen, daß wenige Stunden darauf die 
Preſſe im Beſitze dieſes Geheimniſſes ſein würde, 
und daß bald darauf die ganze Welt das noch 
größere erfahren wird, daß der Papſt ſeit 4 
Tagen nicht mehr auf den Beinen ſtehen kann, 
und ſitzend die Meſſe lieſt.“ 

Be — Der neue amerikaniſche Geſandte in 
BE Paris wird von franzöſiſcher Gaſtfreundſchaft 
* einen ſeltſamen Begriff erhalten, falls er fel- 
gende Auslaſſung der bonapartiſtiſchen „Correſ⸗ 
pondance Manſard“ zu Geſicht bekommen ſollte: 
„Die Modell⸗Republik, die große Republik der 
Vereinigten Staaten kommt noch einmal dazu 
ihrer occidentalen Schweſter einen recht bäusri⸗ 
ſchen Poſſen zu ſpielen. Nachdem ſie jede Be⸗ 
theiligung an der künftigen Ausſtellung von 
1878 abgelehnt, ſendet ſie als Botſchafter den 
General Noyes, der ein hölzernes Bein hat. 
Schon der ruſſiſche Botſchafter in Frankreich hat 
nicht mehr als ein Auge (er hat das andere |. 
3. bei der Belagerung von Siliſtria verloren). 
Iſt es nicht, als wenn ſich die großen Staaten 
des alten und des neuen Kontinents das Wort 
gegeben hätten, ſich bei der franzoͤſiſchen Repu⸗ 
blik nicht anders vertreten zu laſſen, als durch 
krüppelhafte Diplomaten. Ah! Wenn wir zum 
Böſen geneigt wären! .. Gleichviel, die Alten 
würden an unſerer Stelle in dieſem Zuſammen⸗ 
treffen von Gebrechlichkeiten ſehr trübſelige Vor⸗ 
zeichen für la chose publique (Res publica) 
erbkickt haben!“ 

— Zu den Ruſſophilen und Turkophilen 
England's geſellt ſich eine Fraktion von ſolchen 
Politikern, die ihre eigene Geſinnung nicht recht 
u kennen ſcheinen und von denen nur ſo viel 
feſſieht, daß ſie die Orientpolitik der engliſchen 
Regierung tadeln, ohne mit den engliſchen Ruſ⸗ 
ſophilen zu ſympathifiren. So hal der radikale 
Abgeordnete für den hauptſtädtiſchen Bezirk Chelſea 
dieſer Tage vor ſeinen Wählern eine Rede ge⸗ 
halten, in welcher er ungefähr ſagte: „Sollte 
Rußland ſehr geſchwächt aus dem Kampfe here 
ehen, während ſich Oeſterreich mit vieler 
Deiäheit gänzlich neutral gehalten, werde ein 
engliſchefranzöſiſch⸗oͤſterreichiſches Einvernehmen an 
Sele der ſogenannten „Liga der drei Kaiſer,“ 
 umier welcher Preußen Europa während der letz⸗ 
ten lech Jahre beherrſchte, treten müſſen. Sollte 
dee türkiſche Reich in Europa aufgelöft werden, 
hoe ex, daß die Anſprüche Grirchenland's u., 
im Smtereffe nicht jo ſehr England's als in dem 

ber legypter und der Welt, die Anſprüche Eng- 

nee Aegypten zu herrſchen, nicht überſehen 
werden. Wir würden von dieſem ſeichten Rai⸗ 
bennewen keine Notiz nehmen, wenn wir nicht 
die Behauptung intereffant fänden, daß Preußen 
de eiza der drei Kaifer Europa beherrſche. 
„ Sedenfall® hat dieſe „Herrſchaft“ den europäi⸗ 
ben Krieg verhindert, — eine Wohlthat, die ein 
e anzoöfifch⸗oͤſterreichiſches Einvernehmen“ 
ich ſichern würde. 


Deulſchlan o. 


in, den 7. September. Nachdem vor 


1 einigen igen das Kanonenboot „Albatros“ zur 


agen dürfen, denn ein flüchtiger Seiten- 
di, Den er gewagt, und das Rauſchen einer 
7 &Hleppe weiſſagte ihm nahendes Unheil. 
Fedesfalls hatte das andere ihnen entgegen⸗ 
ommende Paar bald hinter ihnen ſich ebenfalls 
umgewendet und ging nun in gleicher Richtung 
die Aller zurück. 

oo war es auch. 
indeſſen Antons aufgeregte Phantaſie 
om ang allerlei Schreckbilder vorgeſpiegelt, ſo 
n eelben doch lange nicht an die Wirk⸗ 
(iche heran, dies empfand der Aermſte jetzt mit 
ſnichthaten Deutlichkeit, als plötzlich ein leichter 
cherſchlag feinen linken Arm traf und eine ne 
nur zu wohlbekannte Stimme ſehr 
pver nehmlich ſprach: 

Anton Schmitt aus Haus Kröten⸗ 
diese bei aynau — erkennen Sie mich denn 


er 
= 
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im Klange der ſanften Frauenſtimme 
welch eben zu ihm jo freundliche Worte 
vohen. Dieſe ſchienen übrigens eine ähnliche 
dung ech auf die Uebrigen ausgeübt zu ha⸗ 
denn die Blicke der Räthin, die wie wei 
bot Weib ſich umgewendet hatte u. ſtehen 
ben war — hingen noch immer ſtarr an 
ngen Schwiegerſohne — dem „Zur 
And Lieutenant Maiendorf flüfterte 
Ferlegen lächelnd: 
et plötzlich ſteigt eine Erinnerung 
11 und ich weiß, wo ich Herrn Schmitt 
ir gleich ſo bekannt vorkam, ſchon 
en habe — hm — hm.“ 
mube, es ift Zeit, daß wir den Rück⸗ 
“ ſagte endlich die Räthin mit 


Verſtärkung unſeres Mittelmeergeſchwaders nach 
den türkiſchen Gewäſſern abgegangen iſt, wird 
nunmehr die gedeckte Korvette Hertha“ ebenfalls 
in Dienſt geſtellt und am Sonnabend nach dem 
Mittelmeer in See gehen. Das Kommando führt 
der Kapitän zur See Kinderling. 

— Durch einen königlichen Allerhöchſten 
Erlaß vom 20. Auguſt iſt der Handelsminiſter 
ermächtigt worden, die auf den Staat übergehende 
Verwaltung und den Betrieb der Berlin⸗Dres⸗ 
dener Eiſenbahn der Direktion der Niederſchlefiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn bezw. einer von dieſer 
Behörde reſſortirenden Eiſenbahnkommiſſion zu 
übertragen, welche mit dem Sitze in Berlin nach 
Maßgabe der dem königlichen Erlaſſe vom 28. 
September 1872 gegebenen Beſtimmungen zu 
errichten iſt. 

— Es haben ſich nunmehr im Ganzen 74 
Handelskammern über das von der Reichspoſtver⸗ 
waltung im Ausſicht genommene Verfahren der 
Wechſelproteſtaufnahme ausgeſprochen. Von die⸗ 
ſen Gutachten lauten 68 für, 6 gegen das beab- 
ſichtigte Verfahren. 

— Düſſeld orf, 7. September. Das 
geſtrige Künſtlerfeſt des „Malkaſten“ iſt ſehr 
glänzend verlaufen. Se. Majeftät traf Abends 
um 7 Uhr hier wieder ein und wurde von den 
in den Straßen wogenden Volksmenge wiederum 
mit enthuſiatiſchen Kundgebungen empfaugen. 
Alle Fürſtlichkeiten, darunter auch der Großher⸗ 
zog von Sachſen, welcher Mittags eingetroffen 
war, und das ganze Gefolge derſelben waren bis 
10 Uhr auf dem Feſte, welches im Freien ſtatt⸗ 
fand, anweſend. Die patriotiſchen Stellen der 
Feſtdichtung wurden mit großem Enthufiasmus 
aufgenommen; ebenſo fanden die im Parke aut» 
geführten, lebenden Gruppenbilder allgemeinen 
Beifall. Die Rückkehr nach Benrath erfolgte 
ſpät Abends. — Se. Majeſtät der Kaiſer begab 
ſich in Begleitung des Großherzogs von Sachſen 
zu Wagen heute von Benrath nach dem Mand- 
verterrain des heute ſtattfindenden zweiten Feld⸗ 
manövers der 13. gegen die 14. Diviſion zwiſchen 
Wülfrath uud Ratingen. Das Wetter iſt un⸗ 
günftig geworden. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
ſetzt ihre Beſuche wohlthätiger Anſtalten uner⸗ 
müdlich fort” Die Kronprinzeſſin begleitet zu 
Pferde in den Uniformfarben ihres Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiments alle Truppenübungen. Morgen Nach⸗ 
mittag findet über Köln die Abreiſe nach Brühl 
ſtatt. Der Kaiſer erfreut ſich fortdauernd des 
beſten Wohlbefindens. Bei den Manövern und 
Feſtlichkeiten iſt keinerlei Unfall oder Störung 
vorgekommen. 


Ausland. 
Oeſterreich. Wien, 6. September. Der 
„Pol. Korrſp.“ wird aus Bukareſt von heute 
telegraphiſch gemeldet: Geſtern früh fand in der 
Umgebung Ruſtſchuks ein bedeutender Kampf 
ſtatt. Bald nach Anfang deſſelben begannen die 
ruſſiſchen Batterien von Slobozia aus ein Bom⸗ 
badement, welches, von türkiſcher Seite erwidert, 
den ganzen Tag dauerte und auch heute fortge— 
ſetzt wurde. — In der verfloſſenen Nacht ver⸗ 
ſuchten türkiſche Truppen von Widdin aus auf 
Barken ſich Couperceni bei Kalafat zu nähern, 
wurden aber durch die raſch aufgefahrenen ru⸗ 
mäniſchen Batterien zurückgetrieben. Die Gar⸗ 
niſon Widdins iſt der drohenden Haltung Ser— 
biens wegen auf 8000 Mann gebracht worden. 
Im ſtrengſten Inkognito, als Marquiſe St. An⸗ 
drees iſt die Königin Isabella von Spanien hier 
eingetroffen. 
— Aus Prag wird gemeldet: Der Landes⸗ 
beamte Joſef Hähnel, deſſen Gattin ſich und ihr 
Kind mit Zyankali getödtet hatte, vergiftete ſich 
gleichfalls in feinem Amtslokale in der Landes- 
gebäranſtalt durch Zyankali. 


ſtrenger Stimme und ſetzte ſich langſam in Be⸗ 
wegung. 

Man legte den Weg, ſehr ſchweigſam ger 
worden, zurück, und erſt an dem Haufe ange» 
langt wo die Damen Lauer wohnten, wurden ei⸗ 
nige, auf die abendliche Réunion bezügliche Worte 
gewechſelt. 

Anton wußte kaum, wie er heimgekommen 
und hätte nur anzugeben vermocht, daß dies ſehr 
ſchnell geſchehen. Auch war es gut, daß ſpäter 
ihn feine freundliche Wirthin darauf aufmerk⸗ 
ſam machte, daß ſeine Kravatte ſchief ſitze u. er 
in der Zerſtreuung einen grauen und einen gel 
ben Handſchuh genommen habe. 

Um den zürnenden Damen keinen neuen 
Anlaß zur Unzufriedenheit zu geben, fand er ſich 
jo pünktlich in dem Kurſaale ein, daß er ſich 
anfangs faſt allein in dem großen, ſchönen Saale 
befand und Muße hatte die Eintretenden einer 
genauen Muſterung zu unterziehen. Freilich 
fehlte dazu dem guten Anton die nöthige Ge⸗ 
müthsruhe, denn er hatte ſich noch keineswegs 
über den ärgerlichen Vorfall beruhigt. 

Am liebſten hätte er der Kabinetsräthin 
eine ganz offene Mittheilung über die Art und 
Weiſe ſeiner Bekanntſchaft mit dieſer Tugend 
heuchelnden Ballerina gemacht. Aber er fürchtete 
nicht ganz mit Unrecht, daß er alsdann den Fluch 
der Lächerlichkeit anf ſich laden würde, und da⸗ 
gegen ſträubte ſich ſeine männliche Eitelkeit. Der 
Bruder Finettend — der berüchtigten Ballerina 
eines Berliner Vorſtadt⸗Theaters — zu heißen 
— nein, eher ſollte ihn der malitiöſe Lieutenant 
Maiendorf, ſammt der Kabinetsräthin und Lu⸗ 
eie, die ihm immer entſchiedener zu mißfallen bes 
gann, für den gefährlichſten Rous halten! — 

(Fortſetzung folgt.) 


Frankreich. Paris, 4. September. Gam⸗ 
beita hat geſtern die Vorladung des Zuchtpolizei⸗ 
gerichts zu der auf nächſten Dienſtag gegen ihn 
anberaumten Verhandlung erhalten. Die An⸗ 
klage lautet auf Beleidigung des Präfidenten der 
Republik und Schmähung der Miniſter. Dem 
Vernehmen nach wird der Staatsanwalt den 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit der Verhandlung 
beantragen. 

— Der größte Theil der Senatoren und 
ehemaligen Deputirten der republikaniſchen Par⸗ 
tei iſt bereits zu der Leichenfeier Thiers' hier 
eingetroffen. Man erwartet einen bedeutenden 
Zuzug aus allen Theilen Frankreichs. Die kirch⸗ 
liche Feier wird Sonnabend in der Pfarrkirche 
des Verſtorbenen, Notre-dame des Lorettes, ftatt- 
finden. Frau Thiers wollte die Madeleine⸗Kirche 
wählen, es wurde aber die hierzu nöthige Autos 
riſatlon bis jetzt verweigert. Die Grabrede wird 
namens der ehemaligen Deputirten Grévy halten, 
um auf dieſe Weiſe zu bekunden, daß er an 
Stelle Thiers' die offizielle Leitung der republi⸗ 
kapiſchen Partei übernehme. Die Feier wird nun 
beſtimmt in der Kirche Notre⸗dame des Lorettes ſtatt⸗ 
finden. — Paul Gaffagnac fol am 5. Abends vor 
dem Grand Hotel durchgeprügelt worden jein, 
wozu ſeine ſchamloſen Angriffe auf Thiers die 
Veranlaſſung gegeben haben. 

Großbritannien. London, 4. September. 
Dem Gerüchte von einer bevorſtehenden Media— 
tion Oeſterreich's und Deutſchland's auf der 
Baſis der Andraſſy'ſchen Note vom Dezember 
1876 widmet der „Standard“ einen Leitartikel, 
in welchem es u. A. heißt: „Obwohl die Ruſ— 
ſen nicht abgeneigt ſein würden, eine europäiſche 
Intervention, in welcher die deutſche und die 
öſterreichiſche Regierung die Initiative ergreifen, 
anzunehmen, ſo iſt es keineswegs ſo ſicher, daß 
die Türken einwilligen werden irgend einen 
ſolchen Vorſchlag in Erwägung zu ziehen Eine 
weiſe Schätzung der Schwierigkeiten und Gefah- 
ren, welche deren Stellung in Europa umringen, 
ſollten die Ottomanen bereit machen, irgend einen 
vernünftigen modus vivendi zu acceptiren. Aber 
wenn der Geiſt der Muſelmänner durch lang— 
fortgeſetzte Provokationen erregt worden iſt und 
jetzt durch unerwartete Triumpfe im Felde ge- 
hoben wird, iſt es kaum zu hoffen, daß die 
Pforte ſich jetzt gefügiger zeigen wird, als ſie ſich 
zum Beginn dieſes Jahres erwies. Es iſt nicht 
leicht, eine Leidenſchaft wie dieſe, dem chriſtlichen 
Europa ſeit dem Zeitalter der Kreuzzüge unbe⸗ 
kannt, mit diplomatiſchen Noten und Reform⸗ 
kompromiſſen zu beſchwichtigen. Wir find dem: 
nach nicht ſehr ſanguiniſch über die Reſultate 
der Unterhandlungen, in welche Graf Andraſſy 
ſich zu ſtürzen angeblich bereit iſt. Wir wün⸗ 
ſchen denſelben allen Erfolg, aber wir fühlen, 
daß die öſterreichiſche Regierung durch ihre wohl⸗ 
gemeinten Anſtrengungen ſich eher in häusliche 
Schwierigkeiten verwickeln dürfte, als die Wie⸗ 
derherſtellung des europäiſchen Friedens herbei— 
zuführen. Es iſt wahrſcheinlich genug, daß es 
Graf Andraſſy durch Einſchlagung eines Mittel 
weges gelingen wird, ſowohl der Hofpartei, 
welche proruſſiſch, wie der Volkspartei, welche 
antiruſſiſch iſt, Anſtoß zu geben. Es iſt weniger 
wahrſcheinlich, fürchten wir, daß er glücklich ger 
nug ſein wird, einen Pazifikationsplan zu Stande 
zu bringen, welcher ſowohl die Ehre Rußland's 
retten, die Aufregung der Türkei beſchwichtigen, 
die Beſtrebungen der Slawen zufriedenſtellen und 
die Intereſſen des öſterreichiſchen Reichs vor den 
Gefahren einer reaktionären Exploſion ſchützen 
wird. Wir würden geneigt ſein, viel hoffnungs⸗ 
voller auf eine gemeinſame Intervention ſämmt— 
licher Großmächte zu blicken, aber die Schwierig. 
keiten im Wege einer ſolchen Maßregel find, wir 
geben es zu, ſehr groß, und ſo weit unſer Land 
dabei in Betracht dommt, würde die britiſche 
Regierung die äußerſte Vorſicht anzuwenden ha⸗ 
ben, indem ſie irgend einen Schritt thut, welcher 
Anlaß zu einer abſchlägigen Antwort (zebuff) 
geben dürfte.“ — Der Konſtantinopeler Korre 
ſpondent der „Times“ telegraphirt: „Herr Mene⸗ 
laus Negropontis erſucht mich, die Angabe einer 
Londoner Zeitung („Daily Telegraph“), daß er 
einen Brief veröffentlichte, welchen Mr. Gladſtone 
an ihn geſchrieben, emphatiſch zu dementiren. Ich 
kann zuverſichtlich konſtatiren, daß ein ſolcher 
Brief hier nicht veröffentlicht worden iſt.“ Der 
„Globe“ bemerkt hierzu: „Wenn dies Alles iſt, 
was von Herrn Negropontis und dem „Times““. 
Korreſpondenten geſagt werden kann, um das 
Geheimniß aufzuklären, jo würden fie mehr Dis— 
kretion bewieſen haben, wenn fie geſchwiegen hät» 
ten .... Der wirkliche Punkt von Bedeutung, 
deſſen Aufklärung den Ruf des Abgeordneten für 
Greenwich angeht, iſt nicht, ob irgend ſolche 
Briefe je veröffentlicht wurden, ſondern ob etwas 
Derartiges jemals gejchrieben wurde. Das Un— 
recht — wenn es exiſtirte — beſtand in dem Um⸗ 
ſtand, das ein ehemaliger Miniſter England's, ein 
hervorragender Staatsmann in der Gegenwart, 
und der wieder dazu berufen werden mag, ein 
hohes Amt einzunehmen, die Griechen aufwiegelte, 
die Waffen gegen die Pforte, mit welcher Eng⸗ 
land in Frieden und Freundſchaft lebt, zu er» 
greifen. That es dies oder that er es nicht? 
Die Frage iſt für eine deutliche kategoriſche Ant- 
wort empfänglich, und alle die Verſuche derſel⸗ 
ben auszuweichen, können nicht verfehlen den 
Argwohn zu nähren, daß eine klare Verneinung 
nicht darauf erwidert werden kann.“ 

— London, 5. September. Unter den Ka⸗ 
tholiken Londons iſt eine Bewegung im Gange, 
um Gelder zur Unterſtützung der leidenden Tür⸗ 
fen, welche von den Ruſſen aus ihren Heim⸗ 
ſtätten vertrieben worden, beizuſteuern. Ein 


Aufruf, der zu dieſem Zweck erlaſſen worden: 
enthält folgenden Satz: „Mögen ſich die Katho⸗ 
liken nur der katholiſchen Polen erinnern; die 
ſelbe feige Politik, welche unſere Religion dort 
erdrückte, welche die braven Polen aus ihren 
Lande trieb, it wieder im Werke.“ Zur Unter 
ftügung der Türken in Bulgarien find bis jetzt 
20,000 tel. geſammelt worden, von welcher 
Summe drei Viertel bereits zur Vertheilnng 
gekommen ſein ſollen. — Der Streik der Spin⸗ 
ner in Bolton dauert fort, nachdem ein Vor— 
ſchlag der Arbeiter zur Herbeiführung 
Vergleichs von den Fabrikbeſitzern abgelehnt 
worden. Es feiern ca. 12,000 Perſonen. 
Italien. Rom, 7. September. Wie die 
„Agencia Stefani meldet, wurde der Papit 


geſtern Abend von einer leichten Ohnmacht bes. 


fallen, die indeß keinen beunruhigenden Charak- 
ter trug. Heute verließ der Papſt erſt ſpät ſein 
Lager und nahm ſeine gewöhnlichen Beſchäfti⸗ 
gungen wieder auf, obſchon die Schwäche fort— 
dauert. 

Balkaniſche⸗Halbinſel. Konſtantinopel, 
den 6. September. Ueber die letzten Kämpfe 
bei Lowtſcha und Schipka ſind noch immer keine 
offiziellen Nachrichten veröffentlicht worden. — 
Bei dem letzten Gefecht Achmed Ejubs am Lom 
ſoll auch der die ruſſiſche Kavallerie befehligende 
General gefallen ſein; türkiſcherſeits blieben 2 
Oberſten. — Nach einer der hieſigen „Agence 
Havas“ zugegangenen Nachricht wären die Mon— 
tenegriner vor Nikſik mit einem Verluſte von 
1300 Mann geſchlagen worden und hätten die 
Belagerung von Nikfik aufgehoben. 


Provinzielles 


— Im nächſten Jahre wird der landwirth⸗ 
ſchaftliche Centralverein der Provinz Weftyreuben 
eine Provinzialſchau veranſtalten, wogegen 
die Diſtriksſchauen ausfallen ſollen. 

— Heute am 8. September, dem letzten 
Erſcheinungstage der Muttergottes in Dietrichs⸗ 
walde, wie dies von ihrem geheimen Kabinet 
publizirt worden, find aus allen Kreiſen noch ber 
deutende Pilgerkorps nach mehrfachen Mittheilun- 
gen dahin abgegangen. 

— Bei den am 5. September in Löbau 
ſtattgefundenen Remontemarkt ſind 16 Pferde 
zu Preiſen zwiſchen 450-- 700 „Kr angekauft 
worden. 

— Der in die erſte Pfarrſtelle zu Lyck be⸗ 
rufene Superintendent u. Pfarrer Siemienowski 
in Neidenburg tft zum Superintenden der Diö⸗ 
zeſe Lyck beſtellt worden. 

Memel, 6. September. Bei der am 3. 
September im Gymnaſium unter Vorſitz des 
Herrn Provinzial-Schulraths Dr. Schrader ab» 
gehaltenen Abiturtenten-Prüfung erhielten die 
Ober⸗Primaner Friedmann, Froelich, Klein und 
Scherbing das Zeugniß der Reife; den beiden 
kai wurde das mündliche Examen er⸗ 
aſſen. 

— Am Dienſtag Nachmittag ſpielten zwei 
etwa 5jährige Knaben an dem Teiche hinter der 
Aktienbrauerei, wobei der eine Knabe ins Wafjer 
fiel; der Spielkamerad, erſchreckt und einſehend 
daß er viel zu ſchwach, die rettende Hand dem 
mit dem Waſſer ringenden Kleinen zu reichen, 
lief in einen nahe belegenen Laden, um Hülfe 
herbeizuholenz hier war gerade der Vater des 
Verunglückten anweſend und der Vater kam ge⸗ 
rade zu rechter Zeit, um ſein ſchon dem Ertrin⸗ 
ken nahes Söhnchen aus dem naſſen Element 
herauszuholen. 

— Aus Lemberg wird geſchrieben, daß die 
dortigen Führer der polniſchen Uktionspartei uns 
längſt aus England die Summe von 20,000 Pfd. 
Sterling erhalten haben, um mit Hilfe derſelben 
in den rnſſiſch⸗polniſchen Provinzen eine Diver» 
ſion gegen Rußland hervorzurufen. Als Ver⸗ 
mittler dieſer Geldſendung wir der Herzog S. ... 
in London genannt und ſoll der Sekretär des 
Grafen Wladislaw Plater dieſelbe aus Rappers— 
wyl nach Lemberg überbracht haben. Es dürfte 
jedoch der polniſchen Aktionspartei trotz aller eng⸗ 
liſchen Subſidien ſehr ſchwer werden, eine revo— 
lutionäre Bewegung in den ruſſiſch polniſchen 
Provinzen hervorzurufen. 

Ratibor, 5. September. (Selbſtmord!) 
Der „Ob. Anz.“ veröffentlicht folgende Mitthei— 
lung: Ein tragiſcher Fall ereignete ſich am 4. 
d. Mts. in der zweiten Mittagſtunde. Die Gat— 
tin des Hauptſteueramts⸗Kontroleurs Z. ſchoß in 
ihrer Wohnung den Hauptſteueramts-Aſſiſtenten 
S., einen Verwandten ihres Mannes, mit einem 
Revolver in die linke Schläfe. Der in einer 
Nebenſtube anweſende Gatte der Dame will auf 
den vernommenen Schuß in das Zimmer der un⸗ 
ſeligen That dringen, findet daſſelbe aber vers 
ſchloſſen und dringt in demſelben Augenblick durch 
eine andere Thür ein, als ſeine Gattin ſich den 
Revolver an die rechte Schläfe anſetzt und todt 
niederſinkt. Herr S. lebt zur Stunde noch, es 
iſt aber wenig Hoffnung für die Erhaltung jeis 
nes Lebens vorhanden. Die Motive zu der ent— 
ſetzlichen That entziehen ſich vor der Hand der 
Oeffentlichkeit. Die Dame, welche ſich ſel bſt den 
Tod gegeben, war eine ſchöne ſtattliche Er⸗ 
ſcheinung. 


Verſchiedenes. 


— Ein Kriegsfall zwiſchen Rußland und 
der Schweiz. Man ſchreibt aus Bern, den 30. 
Auguſt: Die Lorbeeren ſeines Papas laſſen den 
in Bern reſidirenten ruſſiſchen Botſchafter Für» 
ſten Gortſchakoff nicht ruhen, und er benutzt auch 
die geringfügiſte Gelegenheit, um dem ruſſiſchen 


eines 
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Machtbewußtſein kräftigſten Ausdruck zu geben 


und gleichzeitig etwas Abwechſelung in die Lange⸗ 
weile ſeiner hieſigen Stellung zu bringen. Der 
Fürſt bewohnt hier ein Landhaus und es ereig⸗ 
nete ſich vorgeſtern Abend, daß ein von der 
Polizei ſeit mehreren Tagen verfolgtes Indivi⸗ 
duum im Garten der fürſtlichen Villa bemerkt 
und dort von den Poliziſten, welche kaum wußten, 
daß dieſer Boden ein exterritorialer ſei, feſtge⸗ 
nommen wurde. Der Fürſt, durch die Nachrich— 
ten vom Kriegsſchauplatze ohnehin in ſchlechter 


„Laune, ſah eben zum Fenſter hinaus und be⸗ 


gann wegen der Verletzung ſeines Gebietes Lärm 
zu ſchlagen, ſo daß aus Nah und Fern Leute zu⸗ 
ſammenliefen. Außer dieſem mündlichen Proteft 
hat Fürſt Gortſchakoff auch noch ein Schreiben 
guf dem Bundesrathhauſe abgeben laſſen, worin 
er gegen das Gebahren der Berner Polizei Pro⸗ 
teſt eingelegt und Genugthuung verlangt. Der 
Fürſt mag nun im Prinzipe Recht haben; in 
dieſem ſpeziellen Falle aber wäre er der Polizei, 
welche durch die Feſtnabme jenes Vaga bunden 
auch ſein Haus beſchützt, eher zu Dank verpflich- 
tet geweſen. Hier glaubt man übrigens nicht, 
daß dieſer „Note“ der ruſſiſchen Botſchaft irgend 
welche „militäriſche Demonſtrationen“ Rußlands 
der Schweiz gegenüber folgen dürften, ſchon aus 
dem Grunde nicht, weil die ruſſiſchen Armeekorps 
momentan anderweitig vollauf beſchäftigt ſind. 
— Die Angelegenheit des Dr. Strousberg 
iſt, wie der Petersburger „Herold“ meldet, in 
der Sigung des Kriminal-Kaſſationsdepartements 
des dirigirenden Senats erledigt worden. Dem 
einſtündigen Vortrage über die Sache folgte di: 
einſtündige Vertheidigung durch den vereidigten 
Rechtsanwalt Dr. v. Grauler, worauf das De⸗ 
partement das Erkenntniß fällte, dem Moskauer 
Bezirksgericht die Entſcheidung zu wiederholen, 
das Kriminalerkenntniß an Dr. Strousberg ſo— 
fort zu erfüllen und vom Bezirksgericht über 


die bisherige Nichtausführung Rechenſchaft zu 
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duch 1 Nähmaſchine Umzugs halber 


verlangen. 

— Wunderbare Rettung. Ein grauſiger 
Anblick bot ſich am Dienstag Vormittag den 
Bewohnern eines Hauſes in der Gitſchinerſtraße 
in Berlin dar. Ein Arbeiter war beauftragt 
worden, auf das Dach des Hauſes zu ſteigen, 
um an der Flaggenſtange die in Unorodnung 
gerathenen Seile wieder zu ordnen. Bei dieſer 
Arbeit hielt ſich der Mann an dem Flaggenſtock 
feſt; dieſer muß jedoch wohl im Lauf 
der Jahre morſch geworden ſein, denn 
plötzlich brach die Stange, der Arbeiter 
verſor jeden Halt und kollerte das ſteile 
Dach herunter. Wunderbarer Weiſe gerieth 
der Körper des Mannes, der ſich vergeblich mit 
den Händen an den Dachziegeln halt en wollte, 
hierbei in eine ſolche Lage, daß er mit den 
Füßen zuerſt die Goſſe berührte, wodurch der 
Sturz in die Tiefe verhindert wurde. Allein 
auch die Goſſe war ſchon ſchadhaft, ſie konnte 
jeden Augenblick nachgeben und der in Todes⸗ 
angſt Schwebende durfte ſich nicht rühren, denn 
eine einzige unglückliche Bewegung hätte ihn auf 
den Hof hinabſtürzen müſſen. Seine Hülferufe 
hatten bald das ganze Haus alarmirt. Mehrere 
Arbeiter eilten auf den Boden, ſtiegen durch 
die Luken auf das Dach und es gelang einem 
Schornſteinfeger⸗Geſellen, ein Seil um den Obere 
körper des Gefährdeten zu befeſtigen und ihn 
nach oben an die Dachluke zu ziehen. Der Ge⸗ 
rettete war einer Ohnmacht nahe. Kaum war 
er geborgen, als auch ſchon ein Theil der Goſſe 
ſich losloͤſte und auf den Hof binabſtürzte. 

— Wie die Söhne der Schwarzen Berge ſowohl 
die Oeſterreichiſchen Behörden, als die Türkiſchen 
Wachen binters Licht zu führen verſtehen, darüber 
erzählt die „Pol. Corr.“ folgendes Stückchen: „Es 
iſt gemelde! worden, daß Oeſterreich zwei für Mon⸗ 
tenegro beſtimmte Kanonen noch zu Anfang der Wie⸗ 
deraufnahme der Feindſeligkeiten ſaiſirt hat. Alle Be⸗ 
Mühungen, den freien Transport derſelben zu erwir⸗ 
ken, blieben erfolglos. Nun entſchloß man ſich zu 
einer Kriegsliſt, die einen vollſtändigen Erfolg hatte. 


Inlſerate. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Bewohner der Bromberr 
ger und Fiſcher⸗Vorſtadt und von 
den beiden Culmer Borftädten, welche 
gegen Zahlung von 3 Mark im bevor⸗ 
ſtehenden Winter Raff: und Leſeholz 
in den ſtädtiſchen Forſten ſammeln wol⸗ 
en, werden hierdurch aufgefordert, ſich 
mit ihren diesfälligen Anträgen an die 
Herren Armendeputirten, Lehrer Frölich, 
Baumeiſter Uebrick und Gaſtwirth 

empler zu Bromberger Vorſtadt und 
Engelhardt zu Culmer Vorſtadt baldigit 
u wenden. 


Heute Sonntag den 9. 
Und die folgende Sonntage 
roßes 


Tanzkränzchen, 
im großen Saal 
mit gut beſetzter Muſik. Nur solche 
haben Eintritt, die zuläſſig ſind, wozu 
ergebenſt einladet, 
J. Holder-Egger. 


Auction 


Dienſtag, den 11. d. Mts. Vorm. 


verſchiedene noch gut erhaltene Möbel, 


—— — —— ¼ʃ ' —Ü—ͤ:mũ9:—-ꝗ;ĩ5[v[ ( ð— 


Buch⸗, Kunſt⸗ und 
Muſikalienhandlung 


von 
Walter Lambeck. 


Pianinos 


gegen Ratenzahlung 
direct aus der Fabrik Th. Weidens- 
laufer Berlin, Gr. Friedrichstrasse. 
Kostenfreie Probesendung. Preiscou- 


10 Uhr follen Kl. Gerberſtr. Nr 15|rant sofort gratis. Bei Baarzahlung 


besondere Vortheile. 


Vor acht Tagen erſchienen zwei Griechiſche Schiffe 
vor Caſtellaſtua, dem ſüdlichſten Küſtenorte Oeſter⸗ 
reichs, und warfen in einiger Entfernung vom Ufer, 
etwas abſeits vom Städtchen Anker. In der Nacht 
vom 20. auf den 21. Auguſt ſtießen vier große Boote 
von den Schiffen ab und näherten ſich langſam und 
vorſichtig dem Ufer. Zu gleicher Zeit ſtiegen von der 
gegen Montenegro liegenden Anhöhe etwa zweihun⸗ 
dert Geſtalten, mit langen Stangen bewaffnet, zum 
Ufer hinab. Bei den Kähnen angelangt, machten ſich 
die Zweihundert daran, aus jedem Kahne mit Bei⸗ 
hilfe der Stangen ſchwere Laſten herauszuheben und 
die Anhöhe hinan gegen die Montenegriniſche Grenze 
zu wälzen. Dies ging in ſolcher Stille und Ruhe 
vor ſich, daß die Grenzwachen abſolut nichts 
davon vernehmen konnten. An der Grenze an⸗ 
gelangt, erſcholl plötzlich aus Hunderten von 
Kehlen, ein Freudenſchrei, das ganz Caſtellaſtua aus 
dem Schlafe weckte. Die Montegriner hatten ihre 
vier großen Krupp'ſchen Belagerungsgeſchütze ſammt 
Lafetten und Munition in Sicherheit gebracht. Nach 
Ueberwindung der erſten Schwierigkeit hatte man 
noch den Transport über die Crmnitza vor ſich, der 
einige Wochen gedauert hätte und mit Eintritt der 
Regenzeit unmöglich geworden wäre. Man entſchloß 
ſich daher, die Waſſerſtraße des Scutari-Sees in 
Anſpruch zu nehmen. Als die Kahnreihe an den 
Türkiſchen Forts vorüberfuhr und, angerufen, keine 
Antwort gab, wurden zwar einige Schüſſe abge⸗ 
feuert, ohne Schaden anzurichten, jedoch merkte man 
es, daß die Türken keine Ahnung von der beiſpiel⸗ 
loſen Keckheit hatten, daß die Montenegriner unter 
ihrer Naſe Kanonen ohne jegliche Bedeckung vorüber⸗ 
führten.“ 

— Der „Sprudel“ bringt in feiner neueſten Num⸗ 
mer folgende mißglückte Stilübung: Die junge Wittwe 
Steinmetz iſt wieder nach Landeck zurückgekehrt, um 
die unterbrochene Cur ihres verſtorbenen Gatten 
forızufegen- 


Coc ales. 

— wWaſſertümpel. Zwiſchen dem Bromberger Thor 
und der Lünette Nr. 6 befindet ſich eine Grube, 
welche das aus dem Glacis und von der Chauſſee 
abfließende Waſſer aufzunehmen, beſtimmt iſt. Dieſe 
Grube hat unter der Oberfläche des Bodens einen 
Abfluß nach der Weichfel hin, der aber wohl ſehr 
eng ſein muß, denn er leidet häufig an Verſtopfung. 
Jetzt iſt dieſer Waſſertümpel theils durch hineinge⸗ 
wehten Staub und Laub, theils durch die an der 
Lünette Nr. 6 im Sommer aufgeführjen Brunnen⸗ 
Arbeiten über die Hälfte ihrer Tiefe mit Erde ge⸗ 
füllt, gänzlich verſchlammt, und dadurch der Abfluß⸗ 
Canal nach der Weichſel wieder verſtopft. Es iſt 
etwa 10 bis 12 Jahre her, daß dieſer Tümpel durch 
Sträflinge ausgeſchöpft werden mußte, die das Waſ⸗ 
fer deſſelben auf die Straße und die Fußwege goſ— 
ſen, und dieſe dadurch unwegſam machten. Es wäre 
gut jetzt, wo noch Zeit dazu iſt, dafür zu ſorgen, 
daß ſolche Zuſtände nicht wiederkehren, d. h. jetzt 
bald die Waſſergrube von Schlamm reinigen zu laſ⸗ 
fen, wodurch auch das in ihr ſich anſammelnde Waſ⸗ 
ſer freien Abfluß gewinnen würde. Die Grube und 
der Platz auf dem ſie ſich befindet, iſt zwar Areal, 
welches dem Militärfiscus gehört, und dadurch ge⸗ 
wiſſermaſſen gegen Mahnungen der Preſſe ꝛc. 2c. ges 
feit iſt, aber vielleicht richtet die ſtädtiſche Polizei an 
die Feſtungs⸗Behörde einen Antrag auf Abhülfe, um 
den Wiedereintritt oben erwähnter Mißſtände zu ver⸗ 
hindern, und es könnte dann auf einem Umwege doch 
das Ziel, die Ausräumung des Schlammes, erreicht 
werden. 

— nicht angekommen. Nicht bloß die Danziger 
Zeitung, ſondern die ganze Danziger Poſt, welche 
mit dem Frühzuge über Bromberg bier eintreffen 
ſollte, iſt am 8. September ausgeblieben, weil der 
Zug von Danzig aus, zur Zeit hier nicht bekannten, 
Urſachen den rechtzettigen Anſchlus in Bromberg ver⸗ 
ſäumt hat. \ 

— Henban. Das Hinterbaus des Artushofes 
nach der Annenſtraße zu gelegen, Altſtadt Nro. 181, 
deſſen Aufbau von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſ⸗ 
ſen iſt, nachdem es lange Zeit in Trümmern gelegen 


zu 
Fabrik- 
Preiſen. 


Zeit 
Boble beſteht, die 


und endlich niedergeriſſen werden mußte, ſoll jetzt bis 
Ende Oktober unter Dach gebracht werden. Die 
Maurerarbeiten hat als Unternehmer Herr Woilal, 
die Zimmerarbeiten Herr Zimmermeifter Paſtor zu 
leiſten. Das Dach wird aus Holzcement angefertigt. 
Bewohnbar wird das Haus früheſtens zum Monat 
Juli k. J. ſein. 

— Schlechte grücke. Zwiſchen dem Grundſtück 
des Kunſtgärtners Schönborn und dem Zimmerplatz 
des Zimmermeiſter Wendt führt eine Laufbrücke 
über die Vache, die früher breit und ſicher 
genug war, jetzt aber durch den Zahn der 
deſolat geworden iſt, nur noch aus einer 
auf dem einen Ende auch 
nur noch 17 Centimeter breit auf dem Boden liegt, 
daher wackelt, nur mit Vorſicht zu paſſiren iſt, und 
ſelbſt dann noch beſonderes Geſchick erfordert, wenn 
der Paſſant nicht hinabfallen will. Abhülfe iſt bald 
und dringend erforderlich. 


DDR ——————— I —, 

Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗ 
dampfſchiff: „Suevia“, am 22. Auguſt von 
Hamburg und am 25. von Havre abgegangen, 
nach einer Reiſe von 11 Tagen 17 Stunden 
am 6. d. Mts. 7 Uhr Morgens wohbehalten 
in Newyork angekommen; „Leſſing“, am 29. 
Auguſt von Hamburg abgegangen, am 31. in 
Havre eingetroffen und am 1. d. M. Nachmit⸗ 
tags nach Newyork weitergegangen; „Friſia“ 
wurde am 5. d. M. von Hamburg über Havre 
nach Newyork expedirt. — „Hammonia,“ am 
16. Auguſt von Newyork, ift am 29. in Ham⸗ 
burg eingetroffen. „Pommerania“, am 23. Au⸗ 
guſt von Newyork abgegangen, traf am 2. d. 
M. 10 Uhr Abends nach einer Reiſe von 9 
Tagen 20 Stunden in Plymouth ein, paſſirte 
am 3. d. Morgens Cherbourg, erreichte die Nacht 
vom 4. zum 5. Cuxhaven und landete Poſt und 
Paſſagier am 5. Morgens am Quai in Ham⸗ 
burg. „Pommerania“ überbringt 175 Paſſa⸗ 
giere, 85 Briefſtücke, volle Ladung und 36,560 
Dallars Contanten. — „Allemania“, auf der 
Rückreiſe von Weſtindien, am 9. Auguft von 
St. Thomes abgegangen, iſt am 30. Auguſt 
in Hamburg angekommen. „Argentina,“ 
am 7. Auguſt von Hamburg nach Braſilien u. 
dem La Plata erpedirt, iſt am 31. Auguft glüd« 
lich in Bahia eingetroffen. Auf der Rückreiſe vom 
La Plata und Braſilien nach Ham burg ſind: 
„Valparaiſo,“ am 19. Auguſt von Bahia ab⸗ 
gegangen, am 4. d. M. in Liſſabon angekommen. 
und am ſelben Tage Abds. weitergegangen; 
„Rio“ am 4. von Bahia nach Hamburg in 
See gegangen. 


Jonds- und Produkten-Vörſe. 


Berlin, den 7. September. 
Gold x. ꝛc. Imperials 1397,00 G. 
Oeſterreichiſche Silbergulden — — — 

do. do. As Stück) — — 

Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 209,75 bz. 

Der heutige Getreidemarkte verlief träge und 
die Stimmung war im Allgemeinen luſtlos. 

Weizen loco, in den beſſeren Qualitäten gut ge⸗ 
fragt, blieb ſonſt vernachläſſigt. Im Terminhandel 
behaupteten ſich die ſpäteren Sichten ziemlich gut im 
Werthe, während nahe Lieferung etwas billiger er⸗ 
hältlich war. Gek. 1000 Ctr. 

Roggen zur Stelle fand nur ſchwachen Abſatz, 
wogegen ſich für Termine eher etwas beſſere Frage 
zeigte Gek. 27,000 Ctr. 

Hafer loco blieb reichlich angetragen und auch 
für Termine war das Uebergewicht eher auf Seiten 
des Angebots. 

Für Rüböl machte ſich der drückende Einfluß 
von Realiſationen geltend, weil den letzteren eine 
nur ſchwache Kaufluſt gegenüberftand. 

Mit Spiritus war es im Allgemeinen feſt, nur 
die Preiſe für die nahen Sichten zeigten ſchwache 
Haltung. Gek. 10,000 Ltr. 

Weizen loco 205—265 A pr. 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. — Roggen loco 135—158 Ag 
pro 10% Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 


Die Deutsche 


für Töchter, 


zu Erfurt 


beginnt Anfang October a. c. ihre neuen Curſe. s 
Gründliche Ausbildung für Haus und Leben in wirthſchaftlicher, ge⸗ 
werblicher, wiſſenſchaftlicher, fremdſprachlicher, muſikaliſcher und geſchäftli⸗ 
cher Beziehung. 
Proſpekte und Jahresberichte gratis 


Der Director: Car! Weiss. 


Freitag Abend iſt auf dem Allſtädt. 
Mark ein kleiner weißer Hund auf den 
Namen „Puk“ hörend verloren gegan⸗ 
gen; es wird gebeten denſelben gegen 
Belohnung in der Buchhandlung bei 
Walter Lambeck abzugeben. 
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Rein Drefchflegel ſondern nur Dreſchmaſchinen 
können rein ausdreſchen und dem Landwirth heutzutage billig genug dreſchen. 
— Die beſten und billigſten Dreſchmaſchinen aber und zwar ſchon für 120— 
180 Ar erhält man von der renommirten Firma 


Moritz Weiljun. Masch.-Fabr. Frankfurt a. Main. 


Agenten erwünscht. 


Erziehungs- u. Bildungs-Anstalt 
Gewerbe-, Handels- u. Wirthschaftsschule 


Kartoffeln ra" 


Carl Spiller. 


loco 127-195 Ar pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 110—163 Ag pro 1000 
kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen Koch⸗ 
waare 157—183 Ag, Tutterwaare 140—156 Ar pro 
1000 Kilo bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 73,0 
Ax bezahlt. — Leinöl loco 67 Ar bez. — Petro⸗ 
leum loco incl. Faß 29,5 Ax bez. — Spiritus loco 
ohne Faß 51,8 52,5 A bz. 
Breslau, den 7. September. (Albert Cohn.) 
Weizen weißer 18,00 —-19,20— 21,00 2),70 Ag 
gelber 17,80 19,00 -20,20— 20,70 Ar 100 Kilo. — 
Roggen ſchleſiſcher 13,90 — 14, % „ 15,00 A, 
galiz. 10,80 — 12,20 — 13,00 . per 100 Kilo. — 
Gerſte 10,40 — 12,80 — 14,00 — 15,30 A per 100 
Kilo. — Hafer, 10,00 — 12,00 — 13,00 —14,00 A 
100 Kilo. Erbſen Koch- 13,—14,80—16,00 
Ax Futtererbſen 12,30 —13,30— 14,50 A pro 100 Kilo 
— Mais Kukuruz) 09,30 11,00 11,50 Ar. — 
Raps kuchen ſchleſ. 7,10 7,30 A per 50 Kilo. 
Winterraps 31,00 27,00 26,0 Ax. 
Winterrübſen 30,00 —27,00 — 26,00 Ag. 
Sommerrübſen 30,25 27,00 — 25,00 Ag. 
Em _______— nenn nenn U nn nn U] 


Getreide-Markt. 


Thorn, den 8. September. (Liſſack & Wolff). 
Wetter veränderlich 

Weizen bei ſtärkerem Angebot und in Folge 
auswärtiger flauer Berichte, weſentlich niedriger 
Abfallende feuchte Qualität mit Auswuchs ſchwer 
verkäuflich. Es iſt bezahlt für geſund, bunt, hellbunt 


200 215 Ag feinſter bis 225 Ax 
Roggen flau, polniſcher 124 — 130 Ag 
inländiſcher 132-137 A 8 
Gerſte, Hafer und Erbſen ohne Handel. 
Rübskuchen polniſch 7--50—8,50 Ar. 
mm c pre 


Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 


Berlin, den 8. September 1877 
7.9. 77. 


Fonds Szillegt 
Russ. Banknoten . 209 — 70209 —75 
Warschau 8 Tage. 209 — 20209 —50 
Poln. Pfandbr. 5% 63—10 63-10 
Pola. Liquidationsbrief« 55 55—20 
Westprenss. Pfandbriefe 94 94 
Wostpreus, do. 4½% 101—40/101 —30 
Posener do. news 4%  94—70| 94—60 
Osstr. Baaknoten 1 170-95 
Disconto Command, Anth. . 113— 50113 
Weizen, gelber: 
Sept. Okt. 222 22180 
April-Mai 2 211—50 
Roggen 
1080: re 137 137 
Sept.- Okt. 3138 17 
Nov.-Dezbr . 140 140 
April-Mai ‚ 144—50|145 
Rüböl. 
Septbr.-Oetbr. : 73-830) 73-895 
April-Mai : 204872 — 50] 78 
Spiritus. 
loe0o . . . 202.2 %.252=50| 5250 
Sept. N — 52 51—80 
Septbr.-Okt. ß 51—60 50 
Wechseldiskonto . 4 % 
Lombardzinsfuss . 5 


Waſſerſtand den 8. September I Fuß 9 


—— — 


Ueberſicht der Witterung 
In ganz Nordweſteuropa ift daß Baro me 
fallen, das Gebiet hoben Druckes hat fich nad © 
deutſchland und Oeſterreich verſchoben, woe 
res, meiſt ſtilles, aber ſehr kühles Wetter egen 
iſt. In Skadinavien liegt ein ſchwaches b 
ſches Minimum, an der deutſchen Küfte fir 
die Gradienten verſtärkt und weht mei 
Südweſt mit zunehmender Trübung. Die 
tur iſt auch in Schottland gefallen und übern auß 
im Nordoſten ſehr niedrig für die Jahres zel 
Hamburg, den 6. September. 
Deutſche Seewarte. 


— — 
— —P 


Schützenhaus. 
Täglich Wickbolder Bier vom Faß, 
R. Hendrichs. 


Oesterr. Schuh we 


beliebt und bekannt 
die schönsten, besten u 
ligsten, empflehlt in } 
Auswahl vom einfachsten bis 
zum elegantesten Gem weit 
unter den Preisen der Oon- 
currenz 


Wilhelm Uclo. 


Breslau, 
Schmiedebrücke Nro, 9, 
I. Etage. 
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Sehr ſchöne diesjährige Dillgurken 
billigſt bei a 5 
R.Jncobi, Atfabtard. Mauer ro. 0% 


teen Jed 
Ar 


jeder 
t 1 


aller Länder, Bezugs⸗ und Ab. 
ſatzquellen billig durch Nane. 


bei 


Vorzügliche There's und Chocoladen 
i A. Mazurkiewiez 


offe⸗ 
* 


x E 


tli meiſtbietend verkauft werden. pfiehlt 


Oſteroder und Nürnberger Bier em⸗ 


A. Mazurkiewiez. bei 


Ger. Lachs und Aal 
A. Mazurkiewiez. 


[Same Bas ift ein Haus, in 
welchem 8 neu renovirte Zimmer 
ſich befinden mit allem Zubebör im 


Krauſe, Adreſſen⸗Archiv une de | 
bliethek, Berlin . 
2 Stuben u. Küche verm. Schre 
Ein, möbl. Stube, Parterre 
von ſofort zu vermiethen 
R. Jacobi, Aliſtadt a. d. Mauer? 


= 


Den geehrten Damen Thorns und Umgegend die ergebene Anzeige, daß wir 
vom 15. September f 
Unterricht in Maßnehmen und Inſchneiden, 


ſowie in allen feinen Handarbeiten a 8: 


Naturſtickerei 


(Malerei mit der Nadel), 


Weißſtickerei, Woll, Häkel⸗ und Strickarbeit 


Der Bazar Fortuna“ 


Ur. 9697. Butterſtraße Arco. 9697. 
bietet dem geehrten Publikum in ſeiner Abtheilung für nur 


50 Pfennig Artikel: 


2 


0 


Blech⸗Waſchbecken, Leuchter, Porte⸗Treſoures, ae ee 
„ Kehrichtſchaufeln, Meſſer⸗ und Geldköͤr be, Leder⸗ und Stoffdamentaſchen, Anmeldungen nehmen entgegen ä \ 4 
„ Caffeemaſchinen, ner Kopf-, Zafchen-, Nagel: und Geſchwiſter 3 1 
Caſſerollen Stiefelknechte, Zahnbürſten, en der Maus 5 
„ Reibeiſen, inder⸗Gummiſchü i b teußiſche Original-Looſe 
f 8 a se Mutec emen . Muſter, 1 N eeuß IE Mg, gi 42 pH alt für alle 4 Klaſſen: 


Kaffee⸗, Thee⸗, Zucker⸗ Schreibzeuge in Holz, Blech⸗ 3 St. Kinderkämme für 50 Pf., 
büchſen, broneirt, moſaik und Porzellan, Schablonenkaſten mit Languet⸗ 
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½ 150 Ar. Ya 75 A), verſendet gegen vorherige Baareinſendung des Ber 
trages: 


Carl Hahn, in Berlin S. Kommandantenſtraße 30. 


und engliſche, Garderoben, Handtuch⸗ und] ten, Tr 
, Säuelloder Schtäffelhalter, Kohfnabeln, Dillard-Fabrik & Lagen 
„ Petroleum⸗ u. Theekannen, Cigarren⸗Etuis, 3 Paar Servietten⸗Schrauben, er 3 
Ahornthermometer, [Kamm⸗, Tabak⸗ u. Cigarren⸗ feine Korkenzieher, Wilhelm Keller, : 
3 Did, Bein⸗Kragenknöpfe, Kaſten, Tiſchmeſſer und Gabel, Berlin, Prinzenſtr. 41 Berlin, 
Schleppenträger m. Fächerkette, Pfeifen, Doſen, Spiegel, Garnituren, Filiale in Purbach bei Saarbrücken, 
Lampen, Porte⸗Monnais, Broſchen und Ohrringe, empfiehlt ihr reichhaltiges Lager modernſter Billards neueſter Conſtruktion in allen 


Glößen mit Holz⸗, Schiefer- und Marmorplatte, ſowie ein großes Lager El⸗ 
fenbeinbälle, die nur als die beſten zu empfehlen ſind, zu äußerſt billigen Prei⸗ 
ſen. Theilzahl. nach Uebereink. und ſende auf Wunſch Preiscourant gratis. 


Solide Vertreter geſucht. 


Eine ſtarke Nähmaſchine für, Von höchſter Wichtigkeit für die 
Schneider, Schuhmacher und Handſchuh— 


und noch Hunderte von Artikeln fuͤr nur 
W 30 Pfennige. 


Die Abtheilung für 75⸗Pfennig⸗Artikel bietet bei Einkäufen von Geſchenken, Wirthſchaftsſachen 
außer den vorher genannten Artikeln eine überraſchende Auswahl in höchſt ſoliden und geſchmackvollen 


Gegenſtänden, geeignet für Herren, Damen und Kinder. 
Um geneigten Zuſpruch bittet Hochachtungevoll 


Max Cohn, 


9697. Bu 


neben der Droguenhandlung des Herrn Hugo Jlaass. 


berliner Bürger - 


Mit der jeden Sonntag erſcheinenden „Sonntagsruh 


Gratisbeilage 
Die „Berliner Bürger⸗Zeitung“, ein unabhängig 


von „Ar 4,50 pro Quartal oder Ar 1,50 pro Monat. 
Das ſtete Bemühen, ihren Abonnenten immer das „Ne 


mann die Orientirung leicht fällt, hat allſeitige Anerkennung gefun 
ßerhalb ce nitatiren. 


1 Im „Feuilleton“ der „Berliner Bürger⸗Zeitung“ gelangt 
ginal⸗Roman „Demons Leichtſinn“ von „Adolf Schirmer“ zum Abdruck, auße 


„Skizzen“, „Biographien, Referate über „Theater“, „Muſik“, „Wiſſenſchaft“, „Kunſt“ 1 
„Dorn, Dr. A. Glaſer“, „O. v. Leixner“ u. A. — Den neuhinzu tretenden Abonnenten wird auf Verlangen der jetzt 
von „Bayard Tolahr“ „gratis“ nachgeliefert. ’ 

zu obigem Preiſe nehmen ſämmtliche „Poſtanſtalten Deutſchlands“ und 


erſcheinende Roman „Joſeph und ſein Freund“ 


Abonnements 
Inſerate 


„Oeſterreichs“ entgegen. 


die „weiteſte Verbreitung.“ 


erſcheint wöchentlich 6 mal in 1½ bis 3 Bogen größten Folioformats 


in „localen“ und andern „wichtigen“ Fragen in kurzer, aber ſo überſichtlicher Form zu bieten, daß Jeder⸗ 


täglich ſich steigernde Verbreitung in allen „Schichten der Bevölkerung“, ſowohl in Berlin, als 


pro Zeile 40 Pfennig finden durch die „Berliner Bürger⸗Zeitung“ in allen Kreiſen 


Berlin sw. Die Expedition der „Berliner Dürger- 


tterſtraße 9697. 


J 


e“ 


es, 


0 
lung 
el 0 
Familienblatt zur Unterhaltung und 
Belehrung. 


entſchieden liberales Organ, 
für den „mäßigen Abonnementspreis 


ueſte“ in der „Politik“ ſowohl als auch 


den und können wir mit Genugthung die 


auch au⸗ 
demnächſt ein bödft ſpannender Ori⸗ 


rdem bringt daſſelbe aber noch anziehende 
und „Literatur“ von Prof. 


Zeitung“. Scügenſtr. 68. 


Wichlig für Uormünder. 


Soeben erſchien und iſt in der unterzeichneten Buchhandlung zu haben: 


Formulare zur Rechnungslegung 
über das Vermögen minorenner 
Rinder. 


Von einem praktiſchen Juriſten entworfen. 

Dieſe Formulare, die in zwei verſchiedenen Sorten a) Rechnungsle⸗ 
gung über Capitalien und Grundſtücke ꝛc ꝛc. (Preis 60 Pfennig) und b) 
Rechnungslegung nur über Capitalien (Preis 50 Pfennig), durch jede Buch⸗ 
handlung zu beziehen find, dürften allen Vormündern unentbehrlich ſein und 
durch ihre praktiſche Einrichtung jedem Bedürfniß entgegenkommen. Geftügt 
auf die neue Vormundſchaftsordnung vom 5. Juli 1875, erleichtern dieſe 
Formulare dem Vormund die vorgeſchriebene Aufſtellung weſentlich, und 
das Vormundſchaftsgericht kann ſelbſt die detaillirteſte Rechnungslegung 


welcher Weiſedas Vermögender reſp. Mündel am beſten verwaltet u. am ſicherſten 
angelegt werden kann. — Verlag von J. Guttentag (D. Collin) iu Berlin. 
Preis des Formular a. 60 4. — Formular b. 50 . 


Walter Lambeck. 
Norddeutscher Lloyd. 
Direrte Deutſche Poſtdampfſchifffahrt 


von nach 


BREMEN SU AMERIKA 


nach Newyork: nach New-Orleans: 
jeden Sonnabend. 12. Septb.. 26. Sept. 
I Caj. 500. % 11 Caj 300 Cajüte 400 Mr Cajüte 630 Mr 
A, Zwiſchendeck 120% Zbwiſchendeck 120 Ar Zwiſchendeck 150 Ar 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen 
a. Erteilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfe 
orddeutſchen Lloyd, ſowie für jede andere Linie zwiſchen Europa un 
erika ſind bevollmächtigt 


nach Baltimore: 


12. Septbr. 10. Oktober. 


Vorzügliche Chocoladen 


aus der 


A. Laz-Cubo abr Na. 
Gebr. Stollwerck in Cöln, 
Lieferanten fast aller europ. Souve- 
raine, empfehlen ganz besonders 
für Kinder und Reconvalescenten 
als stärkende Nahrung zu Fabrik- 
preisen, und zwar Gesundheits- und 
Gewürz-Chocoladen das vollwich- 
tige Pfd. von Mk. 1,20, Vanille- 
Chocolade v. Mk 1,50 an, die 


Sehulz, Conditor Tarrey und 
Conditor A. Wiese. 


vinz Poſen, hart an der Chauſſee und 
großer Verkehrsſtraße, worin ſeit 40 
Jahren mit dem beſten Erfolge eine 
Schank⸗ und Gaſtwirthſchaft, verbunden 
mit Colonial⸗Waaren-⸗Geſchäft, betrie- 
ben und monatlich zweimal Lizitationen 
einer Königl. Oberforſterei abgehalten 
werden, ſoll aus freier Hand, unter 
günſtigen Bedingungen, Familien⸗Ver⸗ 
hältniſſe halber, verkauft werden. 

Die Baulichkeiten ſind im beſten 
Zuſtaude und können hierzu 30 reſp. 
50 Morgen guter Acker mit abgegeben 
werden. 

Meldungen bitte unter Chiffre B 
B. 155 an die Expedition dieſer Zei⸗ 
tung abzugeben. 


Die Dfenfabrik 
Waldau zu Grembo⸗ 
ezyn 


r 
d 


Künstl. Zähne u. Gebisse, 


auch heilt und plombirt kranke Zähne 


Brückenſtr. 39. Schneider. 


Bea — \ 


macher brauchbar iſt billig zu verkaufen 

Schub macherſtr. 409 bei J. Glauner. 
LE je 

[Kräuter Seit p 


Sn 


— 


Kräuter-Seife ( 
in Orig.-Päckchen à 60 0. 
zur Verschönerung des 
Teints und erprobt gegen alle Haut- 
unreinheiten, sowie mit besonderem 
Nutzen geeignet zu Bädern jeder Art, 


Dr. Suin de Boute- 
mard's 


JZahn-Pasta 


in ¼1 u, ½ Päckchen à 1,20 
: Ag und 60 9. 
das billigste, bequemste und zuver- 
lässigste Erhaltungs- und Reinigungs- 
mittel der Zähne und des Zahnfleisches. 


Apotheker Sperati’s 


Italien. Honig-Seife 
in Origin.-Päckchen à 50 u. 25 b. 
als ein mildes, wirksames tägliches 
Waschmittel selbst für die zarteste Haut 


Damen u: Kindern angelegentlichst 


empfohlen 
und ſtets vorräthig bei 
Walter Lambeck. 
No Orr Hor 
Ich beabſichtige eine, mit nur Bau— 
holz beſtandene 


Waldparzelle 
von circa 150 Morgen, gegen gleich 
baare Zahlung aus freier Hand zu 
verkaufen. 
Barendorf bei Brieſen, Welipreußen, 
an der Thorn⸗Inſterburger⸗Bahn. 
von Kucharski. 


Bu 


Pianinos 
aus den renommirteſten Fabriken Berlins 
nach der neuſten Conſtruction gearbeitet, 
habe ſtets in großer Auswahl und zu 
ſehr ſoliden Preiſen vorräthig. 

Auch habe ſtets gebrauchte Pianinos 
und Flügel zum Verkauf. 
Oskar Szezypinski, 


Reinen vollſtändigen Bart. 
Ja Doſe 3 A, halbe Doſe 
à Ar 50 . Dieſes kos- 
9 metiihe Schönheitsmittel 
ift jungen Leuten ſchon 
von 16 Jahren an ganz 
N beſonders zu empfehlen, 

da der Bart eine Zierde des Mannes iſt. 
Erfinder Rethe u. Co. in Berlin 
Niederlage in Thorn bei F. Menzel. 


Allen hilfeſuchenden Kranken 
wird Prof. Dr. Wilson's weltberühmte 
Narurheilmethode auf das dringend⸗ 
fte empfohlen. Das ca. 300 Seiten 
ſtarke Buch koſtet nur 1 Al vor- 
rätbig in der Buchhandlung von 
W. Lambeck, woſelbſt auch ein Gra⸗ 
tis⸗Auszug abgegeben wird. 


Augen Jedermanns. 

Das ecpte Dr. White's Augenwaſſer, 
von Traugott Ehrhardt in Großbreiten⸗ 
bach in Thürinzen iſt ſeit 1822 welt⸗ 
berühmt. Daſſelbe iſt A Flacon 1 Reichs. 
mark zu haben in Thorn in den 3 
Apotheken. 


Herrn Tr. Erhardt. Mit vielem Dank!! 
Ich habe Ihr Dr. Whites Augenwaſ⸗ 


* 


ſer mit ſehr gutem Erfolg angewandt 


und bitte (folgt Auftrag). Mannheim, 
20. Sept. 1875. Helene Vogelſang, 
Realgymnaſiums-Directorin. Ferner: 
Mit Vergnügen beſcheinigt, daß ein Kind 
von der ſchrecklichen Augenkrankheit durch 
Ihr Dr. Whites Augenwaſſer ziemlich 
befreit iſt und ſage Ihnen meinen in⸗ 
nigſten Dank. Landenhauſen, 16. Sept. 
1875. Barbara Schad. Ferner: Vor 
etwa 2 Jahren erhielt ich von Ihrem 
Dr. Whits Augenwaſſer und hat daſ⸗ 
ſelbe meiner Frau und verſchiedenen 
anderen Augenleidenden ſehr gute Dienſte 
gethan. Lauenburg a. E., 8. Sept. 1875 
F. Johanſen. 
Zreiteſtraße 454 zwei Zimmer nebſt 
Küche und Zubehör vom 1. Okto⸗ 
ber cr. zu verm. L. Bulakowski. 
JM“ Laden iſt vom I. Oktober d. 
J. zu vermiethen. Moritz Levit. 


Kirchliche Nachricht. 

In der neuſtädtiſchen Kirche fällt den 9. 
e Nachmittags der Gottesdienſt 
aus. 

Standes- Amt 
In der Zeit vom 2. bis 8. 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Siegfried S. des Goldarbeiters Simon 

Grollmann. 2. Valeria unehelich. 3. Ni⸗ 

chard Bertram S. des Bäckermſtrs. Carl 

Seibicke. 4. Emilie Johanng T. des Bäk⸗ 

kermſtrs. Heinr. Hey. 5. Martha Roſalie 

unehelich. 6. Auguſte Bertha Martha, T 

des Schiffseigners Carl Gericke. 7. Emma 

Meta, T. des Schuhmachermſtr. Eduard 

Huch. 8. Paul Anton, S. des Arbtrs. 

Andr. Lewandowski. 9. Georg Joſeph, S. 

des Schneiders Herm. Hohenberg. 10. Max 

Bruno Hugo, S. des Arbtrs Joh. Chriſtian 

Fengler. 11. Stanislaw Theodor, S. des 

Bauunternehmers Max Lowicki. 12. Anna 

Veronica unehelich. 13. Walter Georg 

Wilhelm, S. des Privat⸗Gelehrten Eduard 

Dr. Aßmuß. 


horn. 
eptbr. 1877 


5 A A N a d e EEE RE Heiligegeiſtſtr. 176. 

5 über das Vermögen der Mündel genau und leicht daraus erſehen. Einen ſt . Heiliges — —ͤ— b. als geſtorben: 

5 großen praktiſchen Nutzen gewähren die den Formularen beigegebenen Vor⸗ W| Ein Grund ück Darterzengungs-Pomade a Joh. 45 des Maurergeſell. Wilh. 
I bemerkungen, welche den Vormund und Gegenvormund über ihre Pflich. in einem großen Kirchdorfe der Pro, e b Sante 2 3 9255 alt. 3. Berit Merge 
ten und Verantwortlicbkeit belehren, und ein Rathgeber find, wie und in ens u Wannen 5 ig. Ad. Tbomat 7 


T. des Droſchkenbeſitz. Ad. Thomas, 9 9 
alt. 4. Marianng Eliſab. T. des Schiffs⸗ 
eigners Franz Szydlowski, 9 M. alt. 
5. Wittwe Chriſtine Wilhelm Schittko geb. 
Krüger 76 J 9 M. alt. 6. Paul S. des 
Arhtrs. Mich. Manz 1. J. 3 M. alt. 
7. Amalie T. des Muſik. Eugen Durau 3 
W. alt. 8. Helene Otto 8 W. alt. 
9. Wittwe Marie Mann geb. Schulz 56 J. 
2 M. alt. 10. Schneidermſtr. Carl Jaſinski 
58 J. 4 M. alt. 11. 
Arbtrs. Martin Sowinski 5 M. alt. 

e, zum ehelichen Aufgebot: 

1. Bäckergeſelle Friedrich Wilh. Robert 
zu Thorn und Marie Victoria Schultz zu 
Mocker. 2. Tiſchlergeſelle Hermann Gott⸗ 
lieb Abranowiez und Julianne Wilhelmine 
Folgmann beide zu Thorn. 3. Arbeiter 
Jobann Turowski und Marianne Duba⸗ 
4. Eiſenbahn⸗Un⸗ 
terbeamte Joſeph Jaranowski zu Thorn u. 
Marie Johanna Oſtopowiez zu Löbau. 
5. Kgl. Baumeiſter Hugo Dublansky zu 
Thorn und Meta Seydel zu Breslau. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Maler Friedrich Rudolph u. Johanna 

Przygodzki beide zu Thorn (Altſt. 


nowska beide zu Thorn. 


sr i i ö ittö - E —komotivführer Carl Friedrich Gogol 
Johanning & Behmer, Berlin, Louiſenplatz 7. i Besen dt ien her ul Sahnenkäſe, Torn Bahnhof und Sobenna Ynguie ger⸗ 
Naüägßere Auskunft ertheilt der Agent von 60 r. ab. Stück 20, 30, 35 Pf. jet Verstand Oltenakt und Ih Anale 
1 —— Carl Spiller in Thorn. MI. Schirmer. Thorn. Carl Spiller. Lüdtfe beide zu Thorn (Bromb. Vorft.) 
7 75 IR — 


ͤ—éJ—U UUP—PPPEP!ꝛœ —— — — — — —— nam 
Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


(Illuſtrirtes Sonntagsblatt.) 
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Joſeſine T. des 1 


2. Lo⸗ N 


Zr 


